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KeineVoronoff-Operationenin denstädtischenVersorgungshäusern .EineKor-¬
respondenzberichtetheute ,dassanPfleglingender Wersorgungsanstaltender
GemeindeWien ,insbesonderedes Lainzer Versorgungshauses ,Verjüngungsopera¬
tionenvorgenommenwurden .Demgegenüberwirdzunächstfest gestellt ,dassin
keiner städtischen Varsorgungsanstalt eine solche Operationdurchgeführt

wurde . Diegenaueste Nachfrageund Durchsicht der Operationsprotokollehaben
weiters ergeben ,dass kein Arzt dieser Anstalten eine solche Operation durch¬

geführthat .DieMeldungdes"OesterreichischenPressedienst "beruhtauffol¬
gendem Tatbestand :Der in der Nachricht genannte Operateur Primarius Dr .

Bachrachhat am29 .November. . ineiner wissenschaftlichenSitzunginder
Gesellschaft der Aerzte drei Fälle von Voronoff - Operationenbesprochen .Zwei
FälledavonbetrafenPfleglingedesLainzerVersorgungshauses.Diebeiden
Greisehabensich bei denAerztender AnstaltzudieserOperationfreiwillig
gemeldet . Eswurdeihnen jedochmitgeteilt ,dass ein solcher Eingriff imVer¬
sorgungsheim selbst nicht durchgeführt wird .Ihrem Wunschekönne nurunter

derBedingungentsprochenwerden,dasssieausderAnstaltaustretenundsich
in der Abteilungdes PrimariusDr. BachrachimSpital des MariahilferAmbu¬
latoriumszur Verjüngungsoperationmelden .Daraufhinsind die beidenPfleg¬
linge - dereineimNovember1927undderandereimDezemberdesgleichenJah¬
res - ausder Anstalltausgetretenundhabensich imSpital desMariahilfer
Ambulatoriumsoperierenlassen ,nachdembeide ,wiein jedemsolchenFall ,die
schriftliche Erklärungabgegebenhatten ,dass der Eingriff auf ihreneigenen
WunschundohneGarantiefüreinenErfolgvorgenommenwird .EacheinigerZeit
sind die beidenPfleglinge wiederan die LainzerVersorgungsanstaltmitder
BitteumAufnahmeherangetretenundwurdenauchwiederaufgenommen.Eswird
nachdrücklichstbetont ,dasskeinPfleglingin denstädtischenVersorgungshäu¬
serneingeladenwurde,sicheinerVerjüngungsoperationzuunterziehen,was
schon daraus hervorgeht ,dass eine solche Operation in keinemstädt ischenVer¬
sorgungshausbisher durchgeführtwurde ,obwohlauchdort Chirurgentätig
sind ,die eine Verjüngungsoperationdurchführenkönnten .Unterdenetwa5000
männlichenPfleglingenhabenimganzenzweidiesenEingriff -vielleichtsogar
auf die vielfachenMeldungenüberVerjüngungsoperationenin denTageszeitun¬
genhin - einensolchenEingriffgewünscht.Darankonntensie natürlichnicht
genindertwerden,dadieAnstaltswerwaltungnichtberechtigtist ,sinemPfleg.lingienZustrittzuverwehrem.9
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